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Dis GmdLmkml min de« Tmuea.
(Zur Erinnerung an den 19 . Jan . 1898 , den Todestag des Herrn

Freiherrn Wilh . v . Gültlingen .)

Schon zweimal hat die Erd ' vollendet ihre Bahn ,
Seit jäh die Kund ' sich in dem stillen Thal verbreitet ,
Der Pfeil des Todes Hab

' gefunden seinen Weg
Ins Herz , dem jedes treuen Deutschen Mannesherz
In Lieb ' und Ehrfurcht mußt ' entgegenschlagen .

Und mit den biedern Thal - und Bergbewohnern trauert
Das tapfre Häuflein von dem Bund der Johanniter ,
Das seinen Hauptmann in dem allzufrüh Verblichnen
Verlor , der dreißig Jahr mit starkem Arm das Banner

Vorantrug den Getreu '» zu Ruhm und Ehre .

Des Fähnleins Inschrift galt dem Schutz der frommen Pilger ,
Die unverzagt der Salemsstadt entgegenwalten ;
Osmanscher Türken Tücke wars ein mächt 'ger Tort ,
Wenn sie , ganz würdig ihrer selbst, vom Hinterhalt
Den müden Wandrer rücklings überfiel .

Der Edle , stets getreu den Sätzen seines Ordens ,
War der Bedrängten Freund und sichrer Felsenhort .
Doch galt 's dem Kampfe mit der Selbstsucht gistgem Drachen :
Nicht eher ruht ' das Schwert , als bis der schwarze Greif
Vom Schwertesstoß im Todeskrampf sich wand .

Geleitet so vom Geist des Schutzpatrons Sankt Jörgen ,
Der einst bei Beirut niederwarf im Kampf den Drachen ,
Strömt ' zu dem FührerSchar auf Scharvon Thal und Höh 'n .
Und seit der Allbesieger Tod auch ihn bezwungen ,
Hat Einigkeit in Zwietracht sich verwandelt .

Nun schläft im Frieden er im stillen Tannenhaine ,
Am trauten Ort , den selbst zur Ruh ' er sich erkor .
Sankt Jörg , das blanke , scharfe Schwert in seiner Rechten ,
Hält selbst in Treu die Totenwacht dem teuren Ritter ,
Daß nicht der Lärm des Kampfs den Schlummer störe .

Doch wenn am großen Tage einst der Himmelskönig
Zur Heerschau ruft die Schar der auserwäglten Streiter :
Zum letztenmal schlägt Georg an den Schild das Schwert ;
Und alle , die gekämpft im Zeichen seiner Fahnen ,
Sie zieh

'n mit Palmen ein zu Salems Thoren .
Oottlob Hiunwel .

Uebertragen wurde dem Hauptamts -Assistenten Kehle
(geb. Allenkeiger ) eine Sekretärstelle bei dem Steuerkollegium Abteilung
für Zölle und indirekte Steuern in Stuttgart .

In Bösingen und Rohrdorf ist die Maul - und Klauen¬
seuche erloschen. Im Gemeindebezirk Simmersfeld find die wegen
der Maul - und Klauenseuche verhängten Sperrmaßregrln wieder ausgehoben
worden .

Veirtfetzeir Reichstag .
* Berlin , 13 . Jan . Zu Kapitel 13 , „Patentamt "

,
beantragt Müller ' Meiningen eine Herabsetzung der
Patentgebühren . Das Patentamt erziele unnötige Ueberschüsse
und die Einnahmen übersteigen dauernd die Ausgaben .
Deutschland habe die höchsten Patentgebühren der ganzen
Welt . 60 bis 65 Prozent aller Patente verfallen nach zwei
Jahren , nicht weil sie nichts taugen , sondern weil die Er -
sinder zu arm sind , um die Erneuerung zu bezahlen . Redner
bemängelt ferner das Tempo der Erledigung der Patente .
Staatssekretär Graf PosadowSky erklärt : Die Be¬
hauptungen treffen nicht zu . In anderen Ländern verfahre
man nach anderen Berechnungsmethoden . Ein Beweis dafür ,
daß unsere Patentgebühren eine durchaus angemessene Höhe
haben, liege auch darin , daß die Zahl der Patentanwälte
stets im Wachsen sei . Eine Herabsetzung der Patentgebühren
empfehle sich daher nicht. Viel wichtiger sei es , den Stand
der Patentanwälte zu reformieren . Abg. Müller - Duis¬
burg : Die Patentgesuche seien infolge der mangelnden
Sachverständigkeit der Patentanwälte nicht genügend vorbe¬
reitet , für sein« Person stimme er dem Antragsteller zu . Die
Abstimmung über den Antrag wird ausgesetzt . Eine Reihe
weiterer Titel wird angenommen .

ir .
* Erholungsheim Röthenbach beiNagold .

Im Laufe des letzten Jahre - hat die Versicherungsanstalt
Württemberg da - bei Nagold gelegene Bad Röthenbach
samt Ländereien für ca. 50 000 erworben , um es zu einem
Erholungsheim für ihre Mitglieder umzugestalten . Mit den
baulichen Erweiterungen und Neueinrichtungen der Ge¬
bäulichkeiten wurde alsbald nach Uebernahme de- Anwesens

begonnrn und sind dieselben so rasch gefördert worden ,
daß die Eröffnung de« Erholungsheims unter Umständen
noch Ende Januar , sicher aber im Lauf de- nächsten Monat -

zu erwarten steht.
* Freudenstadt , 15 . Jan . Vor einiger Zeit hat

sich hier ein Schützenverrin gebildet , dem schon bis jetzt
30 Mitglieder angehören . In der letzten Sitzung der

bürgerlichen Kollegien wurde auf Grund einer Eingabe um

Anweisung resp . Abtretung eines geeigneten Terrains für
einen Schießstand ein Platz bei den alten Bacherschen Zügel -

Hütten (in der Richtung Aach-Dietersweiler ) zur Verfügung
gestellt . An die Ausführung des Planes soll nun alsbald

herangetreten werden .
* Calw , 15 . Jan . Anläßlich der Beeidigung der neuen

Gemeinderäte machte Stadtvorstand Haffner wichtige Mit¬

teilungen über die städtische Verwaltung . Die hauptsächlichsten
Einnahmequellen der Stadt bestehen in Waldertrag mit
29,000 Mk . und Konsumsteuern mit 14,600 Mk ., Kapital¬
vermögen besitzt die Stadt 154,600 Mk . ; der Aufwand
für Schulanstalten beträgt 43 000 Mk . , für Hoch- und Straßen¬
bauten 3800 Mk . , für Besoldungen 17 000 Mk. An Stadt¬

schaden werden 29,000 Mk . umgelegt . Da - OelgaSwerk
soll mit der Zeit in ein reines Steinkohlengaswerk um¬

gewandelt oder eine Mischung von Acetylen und Oelgas
hergestellt werden , elektrische Beleuchtung würde für den

hiesigen Platz zu teuer kommen. Das Wasserwerk verzinst
sich und wirft noch eine gute Rente ab ; dasselbe wird in
diesem Jahre wiederum erweitert werden , indem die Zahl
der Abnehmer von 340 auf 541 sich gesteigert hat . Der
Aufwand für Armenpflege ging vom Jahr 1879 mit 14000 Mk .
auf jetzt mit 4500 Mk . zurück. Diese Abnahme ist zum
größten Teil der segensreichen Einwirkung der Sozial¬
gesetzgebung, den Krankenkassen u . s. w . zu verdanken . Di «
Verpflegung eines Nrmeninsassen kostet täglich 49 ^ 2 Pfg .
oder pro Jahr 180 Mk . 67 Pfg . , die Armenpflege besitzt
ein Vermögen von 88000 Mk . Im nächsten VerwaltungS -

jahr wird eine Korrektion der Altburgrr Steige zur Ent¬
scheidung kommen ; außerdem werden für Trottoir - und
Dohlenanlagen und sonstige Verbesserungen der Verkehrs¬
wege die Mittel der Stadt erheblich in Anspruch genommen
werden . (Schw . B .)

* (Deutsche Ansiedelungen in Palästina .) Za Gunsten
der deutschen Ansiedelungen in Palästina ist in Stutt¬
gart auf Anregung des Frhrn . I . v . Ellrich -Hausen ein
Ausschuß unter dem Vorsitz de- Fürsten Karl von Urach
für Begründung einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung
thätig geworden . Es handelt sich darum , unseren in
30jähriger Ansiedlungsarbeit bewährten Landsleuten in
Palästina , meist Württembergern , zu den erforderlichen
weiteren Landerwerbungen die Geldmittel durch Darlehen
aus der Heimat zu verschaffen . Grundsatz des Vorgehens
war von Anfang an , daß die Hilfe aus der Heimat allen
deutschen Ansiedlern in Palästina in gleicher Weise gewährt
werden soll , also namentlich auch den Angehörigen der
evangelischen Kirchengemeinden , nicht blos den Mitgliedern
der Tempel -Gesellschaft , welche di« Mehrheit der dortigen
Ansiedler bilden . Auch sollen nicht Geschenke für diese An¬
siedler gesammelt werden , was sie auch gar nicht wollen ,
sondern es würden ihnen Darlehen gewährt werden gegen
vierprozrntige Verzinsung und einprozentige Abzahlung ,
sowie gegen geschäftsmäßige Sicherheit . Bis zu Anfang des
Jahres ist das für die gegenwärtigen Geldverhältnisse
günstige Ergebnis erreicht worden , daß nahezu hunderttausend
Mark , meist aus Württemberg , für die in Aussicht ge¬
nommene Gesellschaft bei der Allgemeinen Rentenanstalt in
Stuttgart gezeichnet worden sind . S . M . der König ist
mit einem Anteilschein von zehntausend Mark vorangegangen ,
und zahlreiche andere Zeichnungen , teils in höheren Beträgen ,
teils in dem gesetzlichen Mindestbetrag eines Anteils von
500 Mk . . zeigen , daß dieses Unternehmen auch bei etwas
niedrigem Zinsfuß (3 ^ 2 °/o sind zur sofortigen Auszahlung
in Aussicht genommen ) durch seinen Zweck in den ver¬
schiedensten Kreisen Anklang findet . Der Ausschuß hat nun
beschlossen, mit der Gründung der Gesellschaft noch bis
gegen da - Frühjahr zuzuwarten in der Annahme , eS >werden
noch manche Mitbürger zeigen , daß sie auch ohne großen
Gewinn und ohne hohe Zinsen unseren wackeren Landsleuten
im Morgenland beistehen wollen .

* Vom Grundbuchgeschäft . Durch di« Presse
geht ein Eingesendet , dem wir folgendes entnehmen : In den
Kreisen der grundbuchführenden Beamten herrscht keine kleine
Verstimmung über die Art und Weise der Belohnung . War
da - UmschreibungSgeschäft anbelangt , so ist die dafür aus -

gesetzte Entschädigung 20 Pfg . pro selbständiges Grundstück
eine mehr als kärgliche und so bemessen, daß sie in vielen
Fällen weniger beträgt als die Belohnung , welche für da -

viel einfachere und weniger verantwortungsvolle Geschäft
der Güterbuchsführung allein seither bezahlt wurde . Auch
die „Württ . Gemeindeztg .

" gelangt zu dem Resultat , daß
da - Umschreibegeschäft um die ausgesetzte Belohnung von
20 Pfennig viel zu nieder sei .

8,0 .8 . Aalen , 15 . Jan . Eine hiesige Arbeitersfrau
entwendete in einem ihr befreundeten Bauernhause eine
Kassette mit einem Barvorrat von ca . 220 Mk . Sie nahm
das vorhandene Gold und Silber heraus und warf die
Kassette samt dem übrigen Inhalt an schriftlichen Sachen
in den Stadtbach . Unter letzteren befand sich auch ein
Hundertmarkschein . Durch unvorsichtige größere Geldausgaben
verriet sie ihre That . Nach ihrer Verhaftung und ihrem
erfolgten Geständnis wurde die Kassette samt Inhalt aus
ihrem nassen Versteck geländet .

* (Verschiedenes .) Wie durch ein Wunder entkam
der Briefträger Bolz in Riedlingen dem Tod « . Beim
Ueberschreiten de- Bahngeleises wurde er von der Maschine
eines einfahrenden Zuges ersaßt und zwischen die Schienen der¬
art geworfen , so daß der Zug über ihn hinwegging . Dabei hat
der Mann nur am Kopfe eine bedeutendere Verletzung er¬
litten . — Die Frau des Güterbeförderer Schuster inZwie -
faltendorf wird seit einigen Tagen vermißt . — Nun¬
mehr wurde die bedauernswerte Frau , welche Schwermut in
den Tod getrieben haben soll , entseeltaus der Donau gezogen . —
Der Kassier des Turnerbundes in Stuttgart hat
sich am Samstag früh in selbstmörderischer Absicht einen
Schuß in die Herzgegend beigebracht . Der Grund des
Selbstmordversuches ist darin zu suchen, daß in der Bereins -
kasse über 400 Mk . fehlten , darunter der ganze Fond für
die Fahnenkaffe . Die Verletzung ist eine so schwere, daß
der Kassier kaum mit dem Leben davonkommen wird . —
In BaierSbronn begingen der 76 Jahre alte Schlosser -
meister Gaiser und seine 70jährige Ehefrau das Fest ihrer
goldenen Hochzeit. — Die dortige Volksschule wurde für
ihre bei der LandesschulauSstellung aufgelegten Zeichnungen
mit einem Diplom bedacht .

* Karlsruhe , 15 . Jan . Die Baufirma A. Elkuch,
di« besonders in Nlbthal an vielen Bauunternehmen be¬
teiligt ist , ist seit einigen Wochen in Zahlungsschwierigkeiten
geraten , welch« die Gläubiger , meist kleinere Leute , veran -
laßten , am SamStag eine Versammlung einzuberufen , in
welcher beraten wurde , auf welche Weise der Konkurs zu
vermeiden sei . Es ist versucht worden , mit Hilf « der Vereins -
bank diesen Erfolg zu erzielen . Zur Zeit ist aber noch
ungewiß , ob dasselbe erreicht werden kann . Bei dem Zu¬
sammenbruch sind viele kleine Leute und einige hiesige
Bankfirmen beteiligt . Augenblicklich laufen Wechsel in un¬
gefährer Höhe von 400000 Mark , von denen die größere
Anzahl heute fällig ist.

* In Mannheim haben zwei Taubstumme mit ein¬
ander Hochzeit gemacht . Da wird es wohl ein musterhaft
stille - Familienleben geben .

* Kein Krankenhaus Deutschlands ist so reich wie das
Juliusspital in Würzburg . Es besitzt ein Vermögen von
91/2 Millionen Mark . Das Weinlager des Spitals enthält
2886 Hektoliter besten Würzburger Weines , sog. Steinwein .

* Chemnitz , 15 . Jan . Im Dorfe Westewitz (Amts -
hauptmannschaft Döbeln , wurde in der vergangenen Nacht
ein Doppelmord verübt . Die Ehefrau de- Besitzers Bayer
und ihre 13jährige Enkelin sind mit der Axt erschlagen
worden .

* Berlin , 15 . Jan . Der Chef de- Marine -Kabi¬
netts , Vizeadmiral Frhr . v . Senden -Bibran ist vom Kaiser
in besonderer Mission nach London gesandt worden und
hat die Reise dorthin am Samstag früh angetreten .

Berlin , 16 . Jan . Die Geschäftsordnungskommission
de- Reichstag - beschloß mit 8 gegen 3 Stimmen , dem
Plenum zu empfehlen , das Mandat des Abgeordneten Jacob -
sen über dessen Vermögen der Konkurs eröffnet ist, für nicht
erloschen zu erklären , da die Verfassung für diesen Fall «in
Erlöschen des Mandat » nicht vorgesehen hat .

sj (Ein deutscher Zirkus in Paris .) Der Berliner
Zirkusdirektor Busch ist von der Verwaltung der Pariser
Weltausstellung gebeten worden , zur Zeit der Ausstellung
eine Reihe von Vorstellungen in Paris geben zu wollen .
Da die Bedingungen ungemein günstig sind , dürfte Herr
Busch zustimmen .

* Hamburg , 15 . Jan . Professor Quidde - München
sprach heute im Aufträge der hiesigen Friedensgesellschaft
vor etwa 1000 Personen über den Transvaalkrieg . Die
Versammlung nahm seinen Antrag an , die deutsche Regierung
zu bitten , erstens den Parteien eine Intervention anzubieten
und zweitens internationale Maßregeln zum Schutze des
neutralen Eigentum - zur See zu veranlassen . Die Ver -



sammlung billigte ferner eine Petition der deutschen Frauen
an die Königin Viktoria , den Krieg zu beendigen .

* Wie aus Hamburg gemeldet wird , werden in den
deutschen Häfen Verladungen auf Dampf - und Segelschiffen ,
welche nach Afrika fahren , auf höher « Anordnung von den
Behörden genau kontrolliert .

Airrläir - ifHer .
* Wien . Der Abgeordnete Schönerer ist am Jahres¬

tage der Einberufung seiner ersten LoS-von -Rom -Versamm -
lung , von der katholischen zur protestantischen Kirche über -
getreten .

* Prag , 14 . Jan . Die tschechischen kaufmännischen
Korporationen hielten eine Versammlung ab , in der Maß¬
nahmen beschlossen wurden zur Anfachung einer allgemeinen
Bewegung im Lande , damit dir deutsche Sprache aus dem
gesamten Verkehr auSgemerzt werde . Insbesondere soll
kein deutscher Handelsagent Gehör finden , noch Bestellungen
erhalten . Mit dem Ausland soll nur tschechisch korrespon¬
diert werden . Auf den 30 . Jan . ist eine zweite Versamm¬
lung einberufen zur definitiven Beschlußfassung und zu In¬
struktionen an die Kaufmannschaft .

* Auf dem Heimwege von der Schule wurden vor einigen
Tagen in der Nähe des böhmischen Dorfes Münnichschlqg
dreizehn Schulk nder von einem heftigen Schnersturm über¬
rascht . Sie fanden dabei den Tod . Man fand die Kleinen
auf einem Schneehaufen zusammengrkauert , fest umschlungen
und erstarrt . Die armen Kinder hatten sich , durch den
Schneesturm ganz ermattet , auf einem Schneehaufen nieder¬
gelassen , und , um sich gegenseitig zu erwärmen , hat eines
da - andere fest umschlungen . Die Kälte raubte ihnen dann
das Bewußtsein , und so schliefen sie ein , zum Nimmer -
erwachen . Als man sie auffand , waren sie bereits erfroren , tot .

IV . Turin , 16 . Jan . Heute nachmittags 3 */» Uhr
wurden 2 sehr starke Detonationen gehört . Bald darauf
traf die Nachricht ein , daß die Dynamitsabrik in Avigliana
in di « Luft geflogen sei .

^V. Paris , 16 . Jan . Die „Agence HavaS " meldet
über Hongkong : Die PhilippinoS griffen die Amerikaner in

San Mateo in Paravaque bei Manila an . 146 Ameri -
kaner , darunter 1 Oberst wurden getötet . I >ie amerikanische
Behörde ließ 25 angesehene Bewohner von Ilo -Iko er¬
schieße « . Der Unwille ist allgemein . Die Armee der
PhilippinoS ist entschlossen, die Alnavhängigkeit bis znm
äußerste « zn verteidigen .

* Paris , 15 . Jan . Die Verehrer ZolaS , darunter
Picquart , Labori , Hervö , Clewenceau , haben ihm eine ihm
zu Ehren geprägte 2 schwere goldene Erinnerungs¬
medaille überreicht , wobei JveS Guyot die Ansprache hielt .
Er drückte die Hoffnung aus , daß Zola sein Werk deS
Lichtes und der Gerechtigkeit fortsetzen und daß er schließlich
Erfolg haben werde , damit di « Verbrecher Mercier und Ge¬
nossen der gerechten Strafe entgegengeführt und Dreyfus
rehabilitiert werde . So lange da » nicht geschehen sei , sei
Frankreich mit einem Makel an seiner Ehre behaftet . Zola
erwiderte mit einer warmen Anerkennung der Verdienste
und des Charakters von Picquart und den andern , welche
für Wahrheit und Recht gefochten haben . Er schilderte die
Phasen dieses zweijährigen Kampfes . Er habe sich dabei
nicht bloß um den unschuldig verfolgten DreysuS gehandelt ,
sondern um das vergiftete , von Verbrechern in der Finster¬
nis irregeführte Frankreich . „Das Vaterland wollten wir
aus den Händen jener grausamen Folterer befreien , wollten
es wieder groß und frei machen , wollten jedermann an diesem
Beispiel zeigen, wie Frankreich von gewissen Machthabern
geschändet wird und wie notwendig er ist, das wurmstichige
Gebäude au -zufegen und eS solider wieder aufzubauen . In
dieser Hoffnung sind wir getäuscht worden . Man hat vor¬
gezogen , die Fäulnis zu überpinseln ; dar Haus kann ruhig
weiter faulen , bis eS zusammenstürzt . Darüber bin ich

traurig , deshalb ist mein « Freude über das wenige , was wir
errungen , eine sehr gedämpfte . DreyfuS ist frei , aber Frank¬
reich bleibt krank, weil eS nicht stark genug ist, um den
Glanz der Wahrheit und Gerechtigkeit zu ertragen . Wollt «
ich aber die Annahme Ihres ehrenvollen Geschenks bis da¬
hin verschieben , bis Frankreich wieder gesund ist und endlich
in der Kraft seines Genius wieder aufwacht , so könnte da -
allzu lange anstehen . Aber ich hoffe, ich werde nicht sterben ,
ehe die Morgenröte unseres nationalen Ruhms in ihrem
reinen Gold wieder aufgeht . "

Bordeaux . Leutnant Kindler ist mit Fräulein
Trowitzsch , einer jungen reichen Erbin aus Frankfurt a . O . ,
nach Frankreich entflohen und wurde hier auf Reklamationen
seiner heimatlichen Militärbehörde in Hast genommen . Mittler¬
weile ist gegen ihn von der deutschen Regierung das Aus¬
lieferungsverfahren eingeleitet worden , dem aber französischer -
seitS nicht ftattgegeben wurde , weil Kindler Nachweisen konnte ,
daß ihm das Fräulein Trowitzsch freiwillig gefolgt sei , und
weil für die militärische Anklage bezüglich seine- unange¬
meldeten Domizilwechsels nicht zureichende Dokumente vor -
Händen waren . Kindler befindet sich wieder auf freiem Fuß .

sj Ueber die neuen Berthon - Geschosse der Engländer
schreibt der französische Gelehrte Dr . Salle : Auf kurzen
Entfernungen breiten sich diese Geschosse Pilzartig aus , zer¬
malmen die Knochen und werfen die inneren Gewebe noch
außen heran » . Die Ausgangsöffnung zeigt eine entsetzliche
Masse von zerrissenen , zerstörten , zerfetztenHautstücken,Muskeln
und Blutgefässen . Trifft das Geschoß einen Knochen , so
zermalmt es ihn ; der Mantel zerbricht in kleine Stückchen ,
die die Röntgenstrahlen in der ganzen Wunde verteilt er¬
kennen lassen. Trifft das Berthon - Geschoß auf Fleisch , so
öffnet eS sich wie eine Tulpe und reißt vermöge seiner
furchtbaren Drehung Fleisch , Muskeln und Knochen mit sich
fort . — Und solche Geschosse verwendet eine „zivilisierte "
Macht !

* Aus London wird gemeldet : Hier hat sich ein
neues Friedenskomitee gebildet . Dasselbe beschloß, ein
Manifest an die Bevölkerung zu erlassen , in dem der sofor¬
tige Abschluß des Friedens bei Erhaltung vollständiger
Unabhängigkeit für die Buren gefordert wird .

* Nach einer Meldung des Lok .-Anz . aus London
wurde gestern ein deutscher Makler angefallen und schwer
mißhandelt . Ein anderer deutscher Makler versuchte dem
Angegriffenen beizustehcn , wurde aber durch Mißhandlungen
daran verhindert . Ueber den elfteren war das Gerücht ver¬
breitet , erhöbe seinen beiden Angestellten , die als VolunteerS
nach Südafrika gehen , erklärt , daß er ihnen ihre Plätze nicht
reservieren werde .

* England betrachtet Lebensmittel nicht mehr als Kriegs -
kontrrband ? . Die Ursache war folgendes Telegramm der
TranSvaal ' Regierung an Lord Salisbury in London : „ Da
wir so viele englische Soldaten (fast 2000 ) als Kriegs¬
gefangene haben , werden wir gezwungen sein , falls Sie
weiterhin die Einfuhr von Lebensmitteln verhindern , den¬
selben nur gekochten Mais zu essen zu geben .

" Daraufhin
soll nach 14 Tagen (datiert vom 16 . November ) die Ant¬
wort aus London von Chamberlam gekommen sein : „Drei
Tage vor Empfang ihrer Depesche hat die Regierung ihrer
Majestät Anweisungen gegeben , daß alle Maßregeln der
englischen Behörden in Südafrika gegen den Import von
Lebensmitteln sofort aufgehoben werden sollen .

"
* Kopenhagen , 11 . Jan . Großes Aufsehen erregt

der unerwartete Sieg der Sozialdemokraten bei den Komwu -
nalwahlrn . Alle größeren Städte haben sozialdemokratisch
gewählt . Bisher sind 52 Sozialdemokraten in 20 Städten
gewählt . Die Rechte ist überall besiegt worden .

* Petersburg , 15 . Jan . Das seit dem 15 . ds .
erscheinende neue Organ des Generalgouverneurs von Fin -
land , die „Fiuländische Zeitung "

, führt in seiner ersten
Nummer aus , die Regierung beabsichtige nicht , die innere

M L - f - s r u ch t . M
Wer sich an andere hält ,
Dem wankt die Welt .
Wer auf sich selber ruht ,

Steht gut !

Der Schrvedenhof .
Erzählung von Fritz Brentano .

(Fortsetzung . )
Die Mutter war zu ihm getreten und legte wie segnend

die Hände auf fein Haupt . Einen Augenblick schien « S, al -
zöge der bessere Geist in fein krankes Herz .

„Du bleibst ? " fragte sie leise.
Da tönt « ganz in der Ferne ein Schuß vom Wald

herüber und schreckte ihn auf .
„Nein , nein ! " rief er aufspringend . „ Heute nicht —

ein andermal , morgen , Mutter ! "

„Ulrich ! " schrie sie aus .
„ Ich suche ihn nicht auf , verlasse dich darauf, " sprach

er , und wehrte die Hand der Mutter ab , mit der sie ihn
vergeblich zu halten versuchten . „ Schlaf wohl !

"

Schon war er draußen .
Die Nacht war längst angebrochen . Durch da - Brausen

der HerbstwindeS klangen vereinzelte Klockenklänge vom Dorf
herüber — die Bäurin aber faltete ihre Hände , und wie
unbewußt flüsterten ihre Lippen :

„Führe uni nicht in Versuchung ! "

3 .
Der Förster war langsam auf dar alte Forsthaus zu¬

geschritten .
Da unten lag « S vor ihm. Zwischen den Bäumen

schimmerte das einsame Licht der Wohnstube durch die Nacht
— noch wenige Schritte , und er war daheim .

Aber immer zögernder wurde sein Gang , immer dunkler

der Schatten auf seiner Stirn . Ein altes , halb verwittertes
Steinbild — kein Mensch wußte es zu deuten — lag seit
undenklicher Zeit hier am Wege . Er betrachtete eS sinnend
mit fremden , starren Blicken , als ob er e- nie gesehen , dann
nqhm er mechmanisch die Büchse von der Schulter und setzte
sich auf den umgestürzten Stein .

Er mochte nicht älter sein , als drüben der Ulrich vom
Schwedenhof , und doch wie alt , wie müde sah er aus , als
er hinüberschaute nach dem flackernden Licht des Jägerhauses .
ES war nur ein nebelhafter , bleicher Dämmer , der von dort
zu ihm herüberdrang , keinen Blick in die Stube gestattend
— um ihn her war es still und tot , und dennoch sah er ,
hörte er alles .

Er sah beim Schimmer der Lampe das blasse junge
Weib dort an dem alten eichrngeschnitzten Tisch sitzen , sah
sie thränenlosen Auges nach der leeren Wiege Hinüberstarren ,
aus der sie vor wenigen Tagen das tote Kind hmauSge -
tragen hatten in den herbstlichen Wald — er hörte das
gleichmäßige schwere Ticken der uralten Wanduhr , wie er
es von Kindheit auf gehört hatte im stillen Vaterhaus .

So saß er lange , das Haupt zur Erde gebeugt , bis
ein ferner Ton ihn aufschreckte. Die Dorfuhr schlug sieben,
und fast feierlich klang langsam Schlag um Schlag durch
die Nacht . Er erhob sich und schritt in da - Haus .

Da war aller , wie er es draußen im dunklen Wald
geschaut. An dem Tisch das junge Weib — drüben an
der Wand die leere Wiege — und zwischen den beiden
Fenstern die alte Uhr .

Tick — tack — tick — tack !
„Guten Abend , Gertrud !

" sprach er mit scheuer
Herzlichkeit.

„Guten Abend, " antwortete sie tonlos , ohne den Blick
zu ihm zu erheben .

„Ich bin lange weg gewesen, " fuhr er fort . „Hast
du dich einsam gefühlt ? "

Verwaltung zu ändern . So lange die Finen in den Grenzen
der ihnen verliehenen Rechte verharren und treue russische
Unterthanen bleiben , woran niemand zweifle , könne er
Fine bleiben und zugleich guter russischer Unterthan sein.
In Rußland gebe r- nur eine oberste Gewalt und einen
Thron . Die Einheit der Macht schließe nicht die örtliche
Selbstverwaltung aus . Sie schütze am besten die Persönlich¬
keit, Gesetzlichkeit, Ordnung , Bürgerlichkeit und Glaubens¬
freiheit . Der Eid lege allen Völkerschaften des russischen
Staates gleiche Pflichten auf . Die Ergebenheit gegen den
Monarchen sei untrennbar von der Ergebenheit gegen Ruß -
land , ohne welche man kein treuer Unterthan des Herrschers
sei . Das neue Regierungsorgan , das unbewegt diesen
Grundsätzen diene , beabsichtige zum Zweck der engsten Ver -
bindung Finlands mit dem übrigen Rußland das gegen¬
seitige Sichkennenlernrn zu fördern , die gegenseitige Sym¬
pathien und Vertrauen zu erwecken. Auf staatlichem Ge -
biete werde die Zeitung für den Zusammenschluß in
nationalen Fragen und für die Annäherung eintrrten .
Sobald als möglich soll auch eine Wochennuwwer in finischer
Sprache erscheinen.

* In seinem Bericht über da - Budget , sagt der russische
Finanzminister zum Schluß : „ Ich gestalte mir eine Frage
zu berühren , welche für die gesamte zivilisierte Welt von
großem Interesse ist , die sich in allen Ländern bereits br -
merkbar wachende Geldverteuerung , sowie dir Knappheit aufdem Geldmarkt . Diese Erscheinung , da - Element erheblicher
Schwierigkeiten für Transaktionen auf industriellem und
kommerziellem Gebiet in allen Ländern rührt von verschiedenen
Umständen her , di« national -ökonomischer Natur sind und
durch die gegenwärtigen Vorgänge in Südafrika verwickelter
werden . Der anscheinend weitgehende Marasmus , unter
dem die Geschäste leiden , rührt jedoch weniger von den er¬
wähnten Ursachen her als er auf Befürchtungen unbestimmter
Natur vor erneuten politischen Verwicklungen zurückzusühren
ist. Gegenüber einem derartigen Mißtrauen hinsichtlich der
Festigkeit der internationalen Beziehungen bleibt jedes Wort
zur Beruhigung der Gemüter gänzlich erfolglos . Allein dieser
alarmierende Zustand würde viel von seiner Schärfe ver¬
lieren , wenn die leitenden Kreise und die öffentliche Meinung
des Auslandes in ihren Ansichten über die Politik , welche"
die Welt beherrschen möchte , sich von den Gedanken durch¬
drungen ließen , welche den Souverän von 130 Millionen
Unterthanen beseelen .

"
* Christiania , 15 . Jan . Das Storthinq be willigte

mit allen gegen zwei Stimmen Stipendien im Betrag « von
16 000 Kronen für die Osfiziere , die sich nach Südafrika
begeben sollen .

^V. Christiana , 16 . Jan . Zwei ungarische Osfiziere
begeben sich als Privatpersonen , jedoch mit einer öffentlichen
Unterstützung von je 8000 Kronen , nach Südafrika : Der
eine folgt den Engländern , der andere den Buren .

* In einer der letzten Sitzungen des bulgarischen
Landtages kam es zu einem großen Skandal . Der Abg :
Panajotow machte bei einer Rede de- Abg . Dotschew einen
Zwischenruf . Dies brachte den letzteren derart in Harnisch ,
daß er entgegnete : „Schweig , du Vagabund !

" Mit einem
Satz - ist Panajotow bei Dotschew und mit den Worten :
„Da hast du , du räuberischer Schuft ! " verabreichte er ihm
eine schallende Ohrfeige . Es folgt nun eine wilde Balgerei
und Schreierei . Dir Abgeordneten eilen von allen Seiten
auf die Raufenden zu , während die Minister den Saal
verlassen . Man hört Worte , wie Schuft , Vagabund , Räuber ,
Dieb . Der Präsident läutet ununterbrochen und erteilt
nun sowohl dem Dr . Dotschew als auch dem Abgeordneten
Panajotow einen Ordnungsruf . Panajotow springt hierauf
nochmals auf , wendet sich gegen Dotschew und ruft ihm
zu : „Du bist ein Vagabund , ein Mensch , der für 5 Franken
seine Hosen verkauft , du hast ärarische Gelder unterschlagen
und bist deshalb verurteilt worden .

" Wiederum erhebt sich
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„Bin ich '
S nicht immer ? " fragte sie fast schneidend , „und

doch , nein , ich bin eS eigentlich nie . Die bösen Gedanken
leisten mir treulich Gesellschaft .

"

„ Gertrud !
" brauste er auf , „laß das thörichte Gerede ;

du weißt , ich mag eS nicht leiden und am wenigsten heut -Z > K
— an unserem Hochzeitstage, " jügte er weicher hinzu . Go st

„Mahnst du wich daran ? " sprach sie heftig und Ast
heftete ihre großen Augen mit einem so unheimlichen Aus - A di
druck auf sein Gesicht , daß er sich abwandte . „Es ist just st
der rechte Tag , wo ich Grund zur Freundlichkeit habe . M
Unser Hochzeitstag ! Haha ! Er hat uns großen Segen . LZ
gebracht !

"
zZ

„Und durch wessen Schuld ward er unS zum Unsegen ? "
. SA P

fragt « er vorwurfsvoll . „ Thal ich nicht aller , um Glück und Z ^ de
Frieden in unser stilles FörsterhauS zu bannen , wo sie seit G >iSß
Jahren gewohnt ? Wer hat den bösen Geist über unsere A .» si ,
Schwell « beschworen ? Ich nicht ! "

« V
„Du nicht ? " rief das blasse Weib . „ Ei sieh doch ! ke

Wer war eS , der mit roher Hand in wein Leben eingriff , A
Glück und Zukunft zweier Menschen zerstörte und mich durch « ,s ü !
ein teuflisches Mittel gewaltsam an sich fesselte ? Warst
du das nicht ? Wer war eS , der meinem armen Vater —
Gott schenke ihm Frieden — die ewige schreckliche Furcht
wie ein Schloß vor den Mund legte , daß er « S nicht
hinausschrie in alle Welt , wie du seine Tochter zum Weib
gewannst ? Und wenn dieses Weib , um den alten Vater
vor dem drohenden Zuchthaus zu retten , Liebe und Glück,
Lust und Leben für immer dahin warf und dafür ein langes ,
freudloses Dasein , die ewige Qual de- Gedenkens « intauschte ,
die wie eine schwere Kette hinter wir drein schleppt , wunderst
du dich dann , daß ich keine Ruhe finden kann ? Warnte
ich dich nicht , sagte ich dir nicht alles voraus , wie e-
kommen würde , Förster — "

„Weib, " unterbrach der Förster seine Frau heftig ,
„ nenne mich nicht so , du weißt , da - macht mich rasend ;
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kin fürchterlicher Lärm , bis e » endlich dem Präsidenten
gelingt , Ruhe zu schaffen, worauf die Debatte wieder aus¬
genommen wird .

§ In Portugal ist die Volksstimmung noch immer
erregt und in Besorgnis vor einer Landung England - in
der Delagoabai . Die Regierung hat Mühe , den Sturm zu
beschwören . In der Deputiertenkammer interpellierte der

Führer der Konservativen den Minister der Aeußern über
das deutsch- englische Abkomwwen zum Zweck einer Anleihe
unter Sicherstellung durch die Zolleinnahmen in den Kolonien .
Der Minister erwiderte , die Regierung habe keine Kenntnis
von dem Wortlaut des Abkommen - , jedoch hätten die deutsche
und die englische Regierung beim Abschluß desselben Zu¬
sicherungen hinsichtlich der Unverletzlichkeit der portugiesischen
Besitzungen gegeben .

* Der Generalkonsul der Vereinigten Staaten in Rio
de Janeiro , Eugen Seeger , weilt zur Zeit in Washington .
Dort hat er , wie die Köln . Ztg . schreibt , mit allem Nach¬
druck auf das große Uebergrwicht der Deutschen in Brasilien
Mgiwiesen, die allein erfolgreich als Pioniere des reichen
unouigeschlossenen Landes gewesen seien und noch heute an
dn spitze ständen in allen kaufmännischen und industriellen
Unternehmungen der Staaten Parama , Santa Catharma
und vor allem in Rio Grande do Sul . Schmerzlich berührte

den amerikanischen Vertreter , daß in großen Teilen der
von ihm durchreisten Gebiete die Leute überhaupt noch nie
rineii Amerikaner gesehen hatten , ja noch nicht da - Sternen -

_ bannen kannten . Alles war durch und durch deutsch. Selbst
in Porto Alegre , der Staatshauptstadt von Rio Grande ,

L ?§ sind die Firmenschilder und Inschriften auf den Hauptstraßen
sämtlich deutsch. Recht anschaulich schilderte Herr Seeger

I, ! » dm behäbigen und behaglichen Eindruck , den die rein deutschen
» -rx Ortschaften an den Abhängen der Terra Geral machten.

Roch ist in diesem glücklichen Lande , dessen Klima dem von
Mifornien nicht nachsteht , Raum für Millionen . Wenn
einmal ruhige , gedeihliche politische Zustände in das von
Revolutionen und kurzen blutigen Aufständen arg heim¬
gesuchte Land einkehrrn , wird eS eine ganz erstaunliche
wirtschaftliche Entwicklung erleben .

Z * Peking , 16 . Jan . Er ist ein bemerkenswerte -
L ) Zeichen für dir Rolle , die Japan in der chinesischen Politik
Hr zu spielen beabsichtigt , daß die japanische Regierung der
iV« chinesischen entgiltig anbretet , in Peking eine Militär -Aka -

demir zu errichten , wo chinesische Kadetten durch japanische
Offiziere auSgebildet werden sollen . Die chinesische Re¬
gierung antwortete noch nicht endgültig ; man glaubt
aber , nach einer Rcutermeldung , daß sie zur Annahme ge-

^ L Mgt sei .
* Das von den Russen mit Truppen überschwemmte

, -" Kusch ! ist der Endpunkt der transkaspischen Bahn , stark
§ befestigt und völlig als AuSfallSthor gegen Afghanistan und

888 Indien eingerichtet . In Kusch ! liegt das stehende und
— lollende Material für eine Bahn nach Herat fertig und
L 8 diese etwa 80 Kilometer lange Strecke ist längst in allen
A Z Punkten genauesten - vermessen . — Rußland ist fertig auf
>o „ der Front gegen Indien . Aber wird eS angrnfen ? Nein !

? Denn eS wird zu geeigneter Zeit den Krieg gleichzeitig auf
8 y zwei Seiten beginnen : In Ofiasien und in Indien . Dort

zur See und zu Lande , hier nur zu Lande . In Ofiasien
ist Rußland noch nicht fertig . Der Zeiger , der die Stunde
der großen Abrechnung zwischen den zwei Weltreichen on-
giebt ist auf dos Jahr 1901 gestellt , die Zeit der großen
sibirischen Militärbahn .

* Kairo , 14 . Jan . Siebzehn brittische Offiziere in
egyptischem Dienste begaben sich nach Südafrika , ebenso dar
Weftkcnt -Regiwent , da - gegenwärtig in Alexandria steht.

^ So schwerfällig und ernst dieBuren auch erscheinen,
Humor haben sie doch . Vor Ladysmith holte der Komman¬
dant Trichardt mit seinen Buren in der Nacht das Riesen¬
geschütz, den „ Lang Tom "

, aus seiner Stellung , auf welche
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nenne mich bei meinem ehrlichen Namen , den ich noch nie
von dir hörte .

"

„Bei deinem ehrlichen Namen !
" sprach sie höhnisch.

„Ja, " fuhr er heftig fort , „bei meinem ehrlichen
^ Ramrn . Was that ich , daß er er nicht wäre ? Doch frei -
« lich, einen Flecken Hab ' ich ihm angehängt — damals , wo

ich meinen Eid brach , als ich deinen Vater , da ich ihn bei
dm gewilderten Hirsch abfaßte , nicht der Gerechtigkeit über¬
lieferte — "

„ Um welchen Preis ! " seufzte fast stöhnend die
Försierin.

„Ja, " entgegnet « er bitter lachend , „um welchen
. ZI Preis ! WaS hoffte ich zu finden — und was fand ich in

L .^ d» That ? "

S -H
, „Was hofftest du — was durstest du hoffen ? " fragte

1 sie höhnisch . „Wie , als du nächtig mit dem gefangenen
S Vat,r in, Vater in unser Haus tratest , wo ich verzweifelnd der Heim -

kehr derselben harrte , als du mir die Wahl ließest , dein
zu werden oder den Greis der schrecklichen Strafe

.s überantwortet zu sehen , als mir dieser auf den Knieen das
Opfer meiner Liebe abnötigte — meintest du da , daß ich
dasselbe mit aufrichtigem Herzen darbrachte ? Meintest du ,
daß ich meine Liebe , den Ulrich vom Schwedenhos , so leicht¬
hin zu den Toten werfen würde ? "

„Sprich den Namen nicht mehr aus ! " rief der Förster
und sprang von dem Stuhl auf , in welchen er sich ge¬
worfen hatte , „sprich ihn nicht aus in meiner Gegenwart ,
sonst geht meine mühsam erkämpfte Geduld zu Ende , und

geschieht etwa - Schreckliches ! Ich weiß eS,
" fuhr er

Iliirschend fort , „daß du ihn im Herzen trägst , daß er Tag
«nd Nacht drin einziger Gedanke ist , wo du gehst und stehst,
hier, im Wald , an der Wiege unseres toten Kinde - —
iberall ! Das kann ich dir nicht wehren . Aber hören will

aus deinem Monde den vermaledeiten Namen nicht —
kr will ich dir wehren ! "
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die Engländer gut eingeschossen waren , und brachte dies
schwere Geschütz an einen anderen Platz . An Stelle Long -
TomS legte er einen dicken Baumstamm , der hübsch gemalt
war , über die Brustwehr . Er war eine Freude , den Eifer
mit anzusehen , welchen die Engländer entwickelten , um den
Baumstamm zu treffen .

Wachrichten vom südafrikanischen Kriege .
* Brüssel , 12 . Januar . Hier ist eine Kabeldepesche

eingelangt , wonach die Buren alle Ladysmith beherrschenden
Höhen nach schwerem Kampfe erstürmten , lieber die letzten
Kämpfe um Ladysmith , worüber sich Buller ausschweigt ,
traf hier eine chiffrierte Depesche ein . Falls Buller nicht
rasch Hilfe bringt , ist die Einnahme von Ladysmith eine
Frage weniger Tage .

* London , 15 . Jan . Der Korrespondent der Daily
Mail meldet aus Pietermaritzburg unter dem 12 . ds . : Ich
erfahre heute morgen die Ankunft des Generals Warren
an der Front der Truppen . Der General marschierte mit
1100 Mann ostwärts von Frer e über Weenen . Die Kund¬
schafter fanden keine Anzeichen mehr von der Anwesenheit
des Feindes bei GroblerSkloof . ES wurde hernach fest-
gestellt , daß Colenso geräumt sei . Sämtliche regulären
Truppen wurden unter den Befehl des Generals Warren
gestellt .

* Kapstadt macht den Eindruck einer von einer Re¬
volution bedrohten Orts . Die Scüildwachrn werden nachts
verdoppelt , die Truppen sind konfigniert , die Freiwilligen
sind eingezogen und Patrouillen durchziehen die Straßen .

* Pretoria , 15 . Jan . Eine aus dem Hauptquartier
der Buren vor Ladysmith eingetroffene Depesche vom 12 .
Januar besagt : Dr . Caldwell wurde vom Kriegsgericht
wegen Verrat zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt , weil er
mit der Absicht desertierte , sich den Engländern anzuschlirßen .
— General LukaS Meyer ist in Colenso angekommen . Die
Buren haben am 12 . Januar wieder begonnen , Mafeking zu
beschießen.

^ . Pretoria , 16 . Jan . Aus dem Hauptquartier
der Buren bei Ladysmith sind 2 Depeschen eingetroffeu .
In der ersten vom 12 . Januar heißt eS : JnLadysmith und
längs de- Tugela herrscht « ine unheimliche Ruhe . Die
zweite vom 13 . Januar berichtet : Der Angriff auf die
Hügel am letzten Samstag soll für die - Engläkder verbäng -
nisvoll gewesen sein. Ir » Ladysmith scheint es schlecht
zrr stehe« . Daraus erklärt sich die lebhafte Bewegung des
Generals Buller , welcher jetzt 3 große Lager südlich des
Tugela hat , welche beständig verstärkt werden .

* Durban , 15 . Jan . Sämtliche auswärtige Militär -
Attache » sind heute in Begleitung des Obersten Jvor Her¬
bert hier eingetroffeu und begeben sich morgen nach Capstadt ,
um sich dem Gefolge des Feldmarschalls Robert - anzuschließen .

Rensburg , 16 . Jan . Oberst Porter unterhält
ein stetiges Granatenseuer auf den Feind , welcher eine stark«
Stellung zwischen Colenso und SlingerSfontein inne hat .

^ . Rendsburg , 19 . Jan . (Reutermeldung vom
15 . d .) Die Buren versuchten heute vormittags einen von
einer Kompagnie de - Uorkshireregiments und von Nrusee -
landStruppen besetzten Hügel zu nehmen , wurden aber mit
dem Bajonette zurückgeworfen . Der Feind verlor 21 Tote
und ungefähr 50 Verwundete .'lV. Mgs , xu , 16 . Jan . (Reutermeldung .) Im Basuto -
lande und dem Oranjefreistaat sind Gerüchte weit verbreitet ,
wonach die Grsamtverluste der Freistaat - und TranSvaül -
burrn im letzten Gefechte bei Ladysmith zusammen Nur 5 Tote
und 5 Verwundete betragen . Diese Berichte wirken nieder -
drückend auf die BasutoS , da dieselben sie M dem Glauben
veranlassen , daß die Engländer immer stärker in Nachteil
geraten .

* London , 16 . Jan . Der „ Central News " wird aus
Durban vom 15 . Jan . gemeldet : Die Stadt ist voll von
Gerüchten über verzweifelte Kämpfe . Einige davon sind
von wildester Art ; es ist aber nichts Authentisches bekannt .
Die Censorrn bei den Truppen halten alle Telegramme
zurück. Alles wird unterdrückt , bi- Buller das Resultat
der kombinierten Bewegungen gemeldet hat . Der vierte
gepanzerte Zug ging gestern von hier zur Front ab .

Handel « nd Verkehr .
* (Holzindustrie .) Die in Düsseldorf abge-

haltene Hauptversammlung de- Verein - der Holzindustriellen
Rheiuland - WestfalenS stellte fest, daß die Preise des Holze - ,
namentlich Pitsch -Pine , sowie Tannen und Kiefern nordischer
Herkunft , um 25 — 30 Prozent gestiegen seien und daß diese
höheren Preise willig sowohl von den Einfuhrhändlern wie
von den Abnehmern bez -hlt würden und daß infolge
Mangels an Ware und großer Nachfrage eS nicht ausge¬
schlossen erscheine, daß da » Ausland die Preise noch weiter
erhöhe . Die Bauholzpreise wurden von der Versammlung
entsprechend der Marktlage wesentlich erhöht .

(Kon k u r s e.) Katharina Diesch Wte . , geb Holstein , in Stutt¬
gart . zuletzt Pächterin der Bahnhofswirtschaft in Goldshöfe . — Johann
Kühner , Bauer in Schwabach . — Richard Maier , Kaufmann in
Heilbronn .

Ve <r,»rifehtes .
* (Photographien des Magens .) Eine geistreiche Er -

! findung , um dar Innere de - Magen - zu photographieren ,
I ist kürzlich gemacht worden . Der betreffende Patient vrr-
! schluckt nach einer uns zugegangrnen diesbezüglichenMitteilung
i de - Patent - und technischen Bureau - von Richard LüderS in
! Görlitz den Apparat , welcher eine winzige Camera und eine
k elektrische Lampe enthält . Die LeitungSschnüre , welche die

letztere speisen , dienen später zur HerauSbeförderung des Appa¬
rate - . ES ist leicht einzufehen , daß diese Erfindung eia
wichtiges Hilfsmittel für die Diagnose werden kann und
soll das Verschlucken des Apparats nicht so unangenehm
und gefahrvoll sein , wie die Einführung einer Magenpumpe .

* (Neue Titel . ) Anläßlich de- 25jährigen Jubiläum -
der Zahnradbahn GrauSthal - Schnackselberq wurden neben
anderen Auszeichnungen auch der äußerst rührige BetriebS -

i leitet der Bahn und der Vorstand der ZahnrädrrrevisionS -
kommission entsprechend geehrt , indem der erster « zum
Zahnradbahnrat , derzweite zum Bahnradzahnrat rrnanntwurde .

* (Was ist ein Stammtisch ?) Ein Stammtisch ist in
einem bestimmten Lokale ein bestimmter Tisch in einem be¬
stimmten Winkel , an dem zur bestimmten Stunde bestimmte

l Gäste ' Ms ihren bestimmten Plätzen sich niederlassen , um
bei Vertilgung einer bestimmten Menge eine- bestimmten
Getränkes aus bestimmten Gläsern über bestimmte Themata
sprechen und dann zur bestimmten Stunde ausbrechen , weil
man zur bestimmten Zeit zu Hause bestimmt erwartet wird .

* (Vom Kasernenhofe .) „Na , Maier , wenn die
Dummheit prämiiert würde , Sie könnten sich vor Medaillen
nicht retten ! "

* (Stoßseufzer .) Karlchen (bei den Schulaufgaben ) :
„ Ach , wenn dies- roten Sprachen doch einmal auch begraben
wären ! "

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Ältensteig .
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und höher — 14 Meter ! — porto und zollfrei zugefandt ! Muster um¬
gehend ; ebenso von schwarzer , weißer und farbiger „ Henneberg - Sride '
von 75 Pfg . bis 18 .65 per Meter .

G . Henneberg , Seiden -Fabrikank (k. u . k. Hast .) Zürich .

„ Und doch sollst du ihn hören, " entgegnet « heftig die
Försterin , „heute sollst du ihn hören , an dem Tage , wo
du uns auSeinanderriffest . Ja , ich denke seiner nach wie
vor seit jener Stunde , und wenn du mir damals den Schwur
abpreßiest , daß er nie an - meinem Munde erfahren solle ,
warum ich ihm die Treue brach — im Herzen Hab ich ihm
diese Treue gehalten und will sie halten , bis dar elende
Dasein zu Ende geht !

"

„Dirne !
" schrie der Förster aus und griff nach der

Flinte , welche neben ihm an der Wand lehnte .
„ Nur zu ! " rief die Försterin . die noch blässer ge -

worden war , in höchster Erregung fort , „nur zu ! Töte
mich und kröne so da - Werk deines Lebens mit dem Mord
de- Weibes , da - du gewaltsam an dich gefesselt ! Nun ,
warum drückst du nicht los ? Triffst ja so sicher —
draußen das Grab des alten Ulrich kann davon erzählen .

"

Der Förster ließ die erhobene Flinte sinken und stöhnte
tief auf .

„Gertrud, " sagte er , und der Schmerz de- starken
Manne - klang ergreifend , „mahne mich nicht daran .
Ich that meine traurige Pflicht — die Notwehr lenkte den
Schuß aus meinem Rohr . Gott ist mein Zeuge , daß ich
diese That am jüngsten Gericht mit freier Stirn verant¬
worten kann .

"

„Am jüngsten Gericht ! " sprach dumpf die Frau .
„Ja , dort treffe « wir uns wieder — Auge in Auge —
und dort sieh ' zu , wie du uns allen ins Angesicht schauen kannst. "

Trotzig schritt sie hinaus , ohne den Förster eine-
Blickes zu würdigen . Dieser war auf einen Stuhl am Tisch
gesunken und vergrub sein Gesicht in die Hände . Tiefe Stille
herrschte in dem Gemach .

In dem Hirn der Försters wogten und wirbelten die
Gedanken — wohl eine Stunde verging , ithe der Sturm
in seinem Innern sich legte und die Erinnerung ihre wich -
selvollen Bilder langsam vor seinem geistigen Auge entrollte .

Alles — alles lebte noch einmal in dem Förster aus .
Die glückliche Jugend im Forsthause — das frische, fröh¬
liche Leben im Walde draußen — dann der Tag , wo er
sie zum ersten Male drüben im Dorfe gesehen , wo sie ihm
freundlich begegnet war und sich mit dem schmucken Jäger
im Tanz gedreht hotte . Zum ersten Mal war die Liebe in
sein Herz eingezogen und er hatte das süße Gefühl genährt
in ihrem Anblick — wehr und mehr — täglich — stündlich
Und auch die Qualen jener Stunde empfand er heute nach
Jahren Wieder , wo er zuerst entdeckte, daß die Gertrud ihm
den Ulrich vom Schwedenhos vorzog , daß sis ihn liebe mit
aller Glut der Herzens . Wieder empfand er den grimÄigen
Haß , der ihn damals beseelte , die verzehrende Leidenschaft ,
welche ihn von dem Pfad der Pflicht und zu der entscheiden¬
den That trieb , als er den Vater der Gertrud als Wilderer
ertappte .

Tick — tack — tick — tack .
Die Uhr redete weiter , ruhig , gleichmäßig und flüsterte

chm immer und immer wieder di« Geschichte seine- elenden ,
verfehlten Lebens zu . Die leere Wiege drüben an der
Wand gähnte ihn an wie ein offenes Grab , ihm war , ol-
schaue dort durch das Fenster da - bleiche Gesicht de- er¬
schossenen Alten vom Schwedenhos und winkte chm mit den
geschlossenen toten Augen zu . Er litt ihn nicht mehr in der
Stube ; gewaltsam raffte er sich aus , warf die Büchse über
die Schulter und noch einen Blick auf die Thür , hinter
welcher da - trotzige Weib verschwunden war , dann schritt
er hinaus in den rauschenden , nächtlich webenden Wald !

Im Forsthause aber brÄnnte das einsame Licht weiter
— eS gemahnte an da - TÄenltcht Am Särge ' eine- Ver¬
storbenen — und am Fenster lehnte eS gleich' einem dunklen
Schatten . Er war die junge Försterin , welche ihre fieber¬
heiße Stirn an den kalten Scheiben kühlte und in den
Dämmer der Nacht hinauSstierte .

(Fortsetzung folgt . )



Revier Pfalzgrafenweiler .

Stangen -Werkauf
am Mittwoch den 24 . Jan .

V- 11 Uhr
im Rathaus zu Pfalzgrofenweiler au«
Edelhalde, Madbuckel, Unt . StockwieS ,
Brand, R -utplatz, Lerchenberg , Alt-
gehäumiß, Garnstetten , Wolfsgrube,
Jwenbrunnen, Halbmond . Rundes
Wi - Sle . TeufelSweq und Mühlraia

Nadelh olzsiange « (sichten
und t nnen) :

») Bausta «ge« 2l56I . ,1786II ,
1603 lll . . 57 IV. Klaffe ;

b) Hagstange « 86 I . , 604 II .,
2204 III. , 811 IV. Kl. ;

o) Hopfe «ttange « 2000I . ,5235
II . , 130 III . , 3085 IV. , 8140
V K ! -

ä) Reb stecke« 18205 1 . u . 13640
II Kl. ;

s) Bohnenstecke « 13690 Stück,
ferner 2 birkene Derbstange «

ans Lerchenberg.
Pfalzgrofenweiler .

LAU- XkLorä .
Die zur Errichtung eine- Farren -

stallgebäudes mit Wohnung soll
im Weg des schriftlichen Angebots
vergeben werden.

Nach dem Kostenvoranschlag be¬
tragen :

Die Grabarbeit 128 Mk .
Maurer- u . Steinhauer-

arbeit 3549
Zimmerarbeit 3731
Gipserarbeit 280 w
Schreinerarbeit 427
Glaserarbeit 175
Flaschnerarbeit 279
Schlosserarbrit 288
Anstricharbeit 392 tf
Pflästererarbeit 237
Plan , Kostenvoranschlag u. Akkords-

bedingungen sind auf dem Rathaus
in Pfalzgrafenweiler zur Einsicht auf¬
gelegt .

Schriftliche Angebote, versiegelt ,
mit entsprechenden Aufschriften ver¬
sehen , wollen längstens bis

Montag den 22 . Vs . Mts .
mittags 3 Uhr

bei dem Schultheißenamt Pfalzgrafen -
Weiler eingereicht werden.

Uw diese Zeit findet die urkundliche
Oeffnung der Angebote und womög¬
lich der Zuschlag der Arbeiten statt.

Oberamtsbauweister Kirn .

^ 1teu8l6iF .

Vehgsrne
D 6111 killt

Lkristisn Krguss.
Äitenfteig.

Securia -
Präparate

für Pferde , Rindvieh , Kälber
«nd Schweine

von Richard Be,er u . Cie . , Frank¬
furt a . M . , sind erhältlich bei

Ehr «. Bnrghard jr.
Kein Landwirt sollte versäumen,

sich von diesen rasch wirkenden Hilfs¬
mitteln zu überzeugen. Gebrauchs¬
anweisungen stehen unentgeltlich zu
Diensten.

Altensteig.
Ein freundliches

mit 3 Zimmer, Küche samt Zubehör
hat zu vermiten

K . KappLer
Schreinermeister.

Füirfbirsirtt .

Danksagung .
Für die während der langen Krankheit und

beim Hingang in die Ewigkeit unserer lieben TochterMarie
erwiesene herzliche Teilnahme, wie auch für das
zahlreiche Geleite am Leichenbegängnis , dem ver-
ehrlichen Gesangverein für den erhebenden Gesang.
Herrn Pfarrer Klumpp für die tröstenden Worte
am Grabe und die vielen Blumenspenden danken
innigst

die trauernden Eltern :
Michael Waidettch

mit Irarr.

Unterzeichneter
Nagold .

verkauft "MM
am Samstag den 20 . Januar , vormittags 11 Uhr

circa 120 Ztr . gut eingebrachteS Klee- und Wlesenheu
„ 100 Ztr . Stroh und 80 Ztr . Kartoffel

1 Futterschneidwaschine
1 Futterwägele
1 Zwei- Räder mit Benne abnehmbar
und sonst noch Baumannsfahrnis .

LLsch, Küferei u. Weinhandlung .
« Bierfässer

gut erhalten, von 800—1200 Ltr . haltend , teils mit Thürle , verkauft
der Obige .

Einladung .
Sonntag de» 21. Januar

nachmittags 3 Uhr
findet im Gasthaus zur „Linde " in Altensteig eine

Hauptversammlung
der freie « Schmtedeinnnng des Bezirks Nagold statt , zu welcher
sämtliche Schmiedmeister »nd deren Gesellen des Bezirks eingeladen werden.

EttSessv - irrrirs r
1 . Wahl der 4 Ausschußmitglieder aus der Zahl der Gesellen.
2 . Kassenbericht .
3 . Besprechung über die Wahl der Handwerkerkammer .

Der Worstand.

ü,LdsnAs6säer ^virä dis IVaseiis/ -,
»der vr . lompson'sseitenpnlvtzr
väsvlit sis visägr voiss Isis krisoli AS-
ksllsner Folinss ; ssiu DrüsvvunAsrsivfisn

und 8)'ir>po1 ist dsr dlvndsndk !
ISilbsr-SOH^VL« '.

HIsimAsr I 'abrilrant :
Hrrrst LlsAlin , Düsssläort .

In Altensteig zu haben bei Paultne Bnob und I . Wurster .

Ctiocola

sneelcsnnt voerüßkieli-
64 LTsäLillsQ . 27 ^ oWpIorns .

Hk/Lös»« .Md'MsrF « - QS
In Altensteig bei ßyr . ZSurghard jr , in Hlagokd bei Keinrich

Hanß, K. Hras , Hottlob Schmid , Kch . Laug .
EttmannSweiler .

Einen große « gußeisernen

hat billig zu verkaufen
Matthias Reinhardt .

A l t e n st e i g.
Eine größere Partie

Milcht «
setzt dem Verkauf aus

Chrn . Beck z. Anker.

Für Magenleidende !
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu
I heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Magenkatarrh , Magen-
Krampf, Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Ver¬
schleimung zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬

mittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
>schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Verdauuugs - uud Vkttreiuiguugsmittel , der
KuSerl Mrich '

sche Kräuter -Wein.
Dieser Kräuterweiu ist aus vorzüglichen , heilkräftig

, besimdeueu Kräuter« mit gutem Wem bereitet uud stärkt
und belebt den ganzenBerdauuugsorganiSmuS des Menschen ,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein beseitigt alle ,Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen !
verdorbenen, krankmacheudeu Stoffen uud wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also

i nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerzen , Anfstoße» , Sodbrennens
Akä-nnge«, Ilebelkeit mit Krbreche«, die bei chronische«

! (veralteten ) Magenleide« um so heftiger auftreten , werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.
Sd.U--rg-pfi.ng ^

! Kerzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in !
Leber, Milz und Pfortadersystem (Kämorrhoidalleiden )
werden durch Kräuterwein rasch u. gelind beseitigt . Kräuter-
Wein behebt jedwede Zlnverdanlichkeit, verleiht dem Ver-

l dauungSsystem einen Aufschwung u. entfernt durch einen leichten
! Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen .
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel ,

stnd meist die Folge schlechterVerdauung Mangel -
Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes

der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab -
j spannung u - GemutSverüimmung sowie häufigen Kopfschmerze n !

schl aflose n Nächten stechen oft solche Kranke langsam dahin.
Kräuter -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen !

! Impuls . WMk " Kräuter-Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung
! und Ernährung regt den Stoffwechselkräftig an beschleunigt und verbessert

die Blutb ildung beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
neue Kräfte undneueS Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank¬
schreiben beweisen dies.
Kränter -Wei« ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Altensteig, Vfakzgrafenwetter, Vagokd , Katter¬
bach, WUdverg, Aaiersvron «, Geinach, ßalw, Kätingen ,
Korb, Aornstetten, Arendenstadtu . s. w . in den Apotheken .

Auch versendet die Firma „Hubert Ullrich , Leipzig ,
Weststr. 82 " 8 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen

s nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.
WM" Var Nachahmungen wird gewarnt "W«

ManverlangeausdrücklichKuvert ZlTcicH' lcHsn Kräuterweiu .
! Mein Kräuterweinist kein Gcheimmittel; seine Bestandteilesind : Malaga¬
wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschen-

! fast 150,0 , Kirschsaft S20 0 . Fenchel Anis Hslsnenwuezel anerik. Kraft¬
wurzel, Enzianwurzel KalmuSwurzelaa 10,0 .

Altensteig .
Ein jüngerer

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Ir . Sprenger
Schreinermeister.

Beuren , OA . Nagold .
Setze einen schönen, 15 Monate

alten Simmenthaler

Jarren
Hellgelbscheck

Schein 1 . Klasse, Garantie für den
Ritt , weil überzählig, dem Verkauf
aus .

Khristian Schteeh ,
Farrenhalter.

bioksren kclolg
bringen die allgemein bewährten

Zi » i 8 « r 8

NskffttMU - CarMeflm
gegen Appetitlosigkeit , Ma¬
genweh u. schlechtem , ver¬
dorbenen Magen ächt in Pa¬
keten L 25 Pfg. bet

Ar. Flaig in Alte nsteig.
GenchlsLag in Neuweiler

am Moutag den 23 . d . M

Fünfbronn .

Ein wohlerzogener Junge findet
unter günstigen Bedingungen Lehr¬
stelle bei

D . Theurer
Schreinermeister.

SLuLLgurL.
Ariedrichsstratze 84.

H Müller unl! frau
Z1118 Lksontelä . 8

Notiz -Tafel .
Die Gemeinde Beihingen ver¬

kauft amSamstag den 20 , Jan .,
vormittags 10 Uhr auf dem Rat¬
haus 175 St . Langholz, 180 St .
Derbstangen, 58 St . Hopfenstangen.

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen
Erbsen

Fruchtpreise.
Nagold , 13 . Januar .

5 60
8 SO

8 —
6 80
6 30

so5 34 5
8 29 8 -
7 80 -
7 92 7 80
6 51 6 40
6 26 6 26
8 30 -

Calw, 13 . Januar .
Dinkel neuer . . . 5 80 S 71 5 SO
Haber neuer . . . . b 80 6 40 6 3li

Tübingen, 12 . Jan .
Dinkel neuer . . . 11 40 11 08 10 SO
Haber neuer . . . 13 SO 13 52 13 20
Gerste . 15 50 15 26 15 1»
Mischling . . . . - 18 - -

Gestorbene :
Teinach : Carl Ave, Kaufmann.
Göppingen : Ernst Stahl z. Saad .
Gmünd : Stephan Nruer Buchdinderm .
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